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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Erholung der Konjunktur noch schwach ausge
prägt — Exportnachfrage trägt leichtes Indu
striewachstum — Inländische Endnachfrage we
nig belebt — Import von Konsumgütern normali
siert sich schrittweise — Probleme der Industrie
beschäftigung — Preisauftrieb weiterhin ge
dämpft 

Die österreichische Konjunktur hat s ich im Spätsom

mer und Frühherbst etwas gefest igt. Die Konjunktur

reihe der Industr ieprodukt ion (nur teilweise arbei tstä-

gig bereinigt) lag im September um rund 5%% höher 

als das Vorjahrsergebnis. Saisonbereinägt waren so

wohl der Augus t - wie auch der Septemberwert um 

rund 2% über dem Durchschni t t der beiden vorange

gangenen Monate Dennoch verläuft die Belebung 

der Industr ieprodukt ion ziemlich uneinheit l ich. Be

sonders die Nachfrage aus dem Inland scheint sich 

nur sehr zögernd zu fest igen Die kräftige Auslands

nachfrage hielt in den meisten Bereichen im Früh

herbst an, doch hat sie sich zumindest nicht ver

stärkt. Neuerl ich waren rückläufige Exportpreise fest

zustel len. Die schleppende Nachfrageentwicklung in 

einzelnen Bereichen führ te dort , wo bisher der Perso

nalstand ausgeweitet oder nicht der niedrigeren Ka

pazitätsauslastung angepaßt wurde, zu Beschäft i 

gungsprob lemen. Von einer generellen Verschlechte

rung des Arbei tsmarktes kann allerdings nicht ge

sprochen werden 

Die Erholung der Industr iekonjunktur ist von einigen 

Hypotheken belastet Einerseits hat s ich an den inter

nationalen Überkapazitäten im Grundstof f - und Vor

produktbere ich auch durch die allmählich an Kraft ge

winnende Konjunktur in Westeuropa noch nicht viel 

geändert. Dennoch ist die Nachfragebelebung gerade 

hier am ausgeprägtesten Zum anderen läßt eine 

durchgrei fende Belebung der Nachfrage nach fer t i 

gen Invest i t ionsgütern noch immer auf sich warten 

Dies bringt im Finalbereich, wo bisher die Beschäft i 

gung nicht eingeschränkt, sondern sogar ausgewei

tet wurde, immer mehr Probleme. Auch im Konsum

gütersektor ist die Lage uneinheit l ich Relativ günst ig 

ist die Situation der Nahrungsmittel industr ie Die 

Strukturprobleme des Texti l-, Bekleidungs- und 

Ledersektors halten an, obwohl gerade dieser seine 

Beschäft igung berei ts seit eineinhalb Jahren zügig 
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der schwachen Nachfrage anpaßt Schließlich wird die 

Dollarabwertung auch dann noch einige Zeit die Wett 

bewerbsfähigkeit mancher Produkte beeinträcht igen, 

wenn es gelingt, die US-Währung von nun an zu sta

bilisieren Im September waren die Auftragseingänge 

aus dem Inland für die gesamte Industrie wenig be

fr iedigend, die neuen Auslandsaufträge hingegen ent

sprachen ungefähr einer normalen Saisonentwick

lung Besonders ungünst ig verlief nach der vorüber

gehenden Erholung der Auftragslage im Frühsommer 

das Geschäft der Maschinenindustr ie in den Monaten 

August und September Stärker als erwartet hängt of

fenbar die weitere Belebung der Industr iekonjunktur 

vom Anhalten der Auftr iebskräfte im Ausland, beson

ders in Deutschland, ab. 

Saisonbereinigt 1 ) haben sich im IM Quartal die Ex

porte leicht abgeschwächt , der Importwert stagnierte 

Dies deutet darauf hin, daß die starke Zunahme der 

Importe im II Quartal und die hohen Exportzuwächse 

besonders im Juni zum Teil das Resultat von vorüber

gehenden Einflüssen waren Diese Erwartung war 

auch der Konjunkturprognose vom September zu

grundegelegt worden. Beim Import ist eine Abschwä-

chung der Nachfrage nach Investi t ionsgütern, halb

fert igen Produkten und Nahrungsmit teln festzuste l 

len, während sich der Import von fert igen Konsumgü

tern einschiießlich Personenkraftwagen weiter norma

lisiert hat Im Export konzentr iert sich die Belebung 

auf Halbfert igwaren und Rohstoffe Die Nachfrage 

nach Investi t ionsgütern und Konsumgütern ging sai

sonbereinigt zurück Der zurückhal tenden Inlands

nachfrage und dem Expor twachstum entspr icht , daß 

sich die österreichische Leistungsbilanz laufend ver

bessert Im September war das Passivum der Han

delsbilanz mit 3 ' 7 M r d S besonders niedrig Im ge

samten III Quartal war noch ein Defizit von rund 

13 Mrd. S zu verzeichnen, gegenüber 18'/ 2 Mrd S ein 

Jahr vorher Auch die Bilanz des Dienstleistungver

kehrs t rug wegen der guten tour is t ischen Nachsaison 

zur kräft igen Verbesserung der Leistungsbilanz bei 

Insgesamt schloß die Leistungsbilanz in den ersten 

drei Quartalen mit einem Abgang von 11 1 / 2 Mrd S 

(Vorjahr: 28% Mrd S). Nimmt man an, daß ein erhebl i 

cher Teil der stat ist ischen Differenz der Leistungsbi

lanz zuzurechnen ist, so war die laufende Bilanz 

Österreichs in diesem Jahr bisher ausgegl ichen Bei 

dieser Feststel lung sollte man jedoch nicht außer 

acht lassen daß neben saisonalen Einflüssen jeden

falls die heuer außergewöhnlich reduzierte Inlands

nachfrage eine wesentl iche Rolle spielt. 

') Da der Vorjahrsvergleich durch die umfangreichen Vorzieh
käufe von Konsum* und Investitionsgütern ein verzerrtes Bild 
ergeben würde, werden in Hinkunft stärker als bisher saison
bereinigte Vergleiche mit einem Durchschnitt der Vormonate in 
die Berichterstattung aufgenommen Der gewohnte Vergleich 
mit der entsprechenden Vorjahrsperiode wird überall, wo er 
sinnvoll erscheint beibehalten, doch sind dabei die erwähnten 
Sondereffekte zu berücksichtigen 

Dennoch gäbt es Anzeichen, daß sich die Inlands

nachfrage noch dieses Jahr etwas beleben wird Ei

nerseits hat s ich die Einkommenssi tuat ion der Haus

halte nach der Lohnrunde und angesichts der be

scheidenen Preissteigerungen im 2 Halbjahr real ge

bessert , andererseits ist auch die Kreditnachfrage in

ländischer Nicht-Banken seit Juni deutl ich lebhafter 

geworden Die verfügten Kredi tbeschränkungen stel

len dabei in der derzeit igen Situation keineswegs eine 

Nachfrage bremse dar Die Preisentwicklung verlief im 

Oktober wegen verschiedener Sondereinf lüsse be

sonders ruhig Eine konjunkturbedingte Inflat ionsbe

schleunigung ist bei der bisher recht lust losen In

landsnachfrage in nächster Zeit nicht zu befürchten 

Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t war auch im 

Oktober unverändert stabil Die Zahl der Beschäft ig

ten betrug 2,789 400, was saisonbereinigt einen klei

nen Rückgang bedeutet Er wirkte sich jedoch nicht 

in einer saisonbereinigten Zunahme der Arbei ts losen

zahl aus — im Gegentei l , mit 54 600 gab es sogar 

einen saisonbereinigten Rückgang — , sondern das 

Arbei tskräf teangebot wurde durch etwas stärkeren 

Abbau ausländischer Arbeitskräfte verr ingert Mitte 

Oktober wurden in Österreich 179 500 ausländische 

Arbei tskräf te beschäft igt, um 17300 weniger als ein 

Jahr zuvor Die saisonbereinigte Rate der Arbei ts lo

sigkeit blieb daher mit 2 2% unverändert (unbereinigt 

1 9%) 

Die Schwerpunkte der Arbeits losigkeit lagen gleich

falls unverändert in den Bauberufen sowie bei den 

Steinarbeitern und Holzverarbeitern, wei ters bei den 

Metallarbeitern und Nahrungsmit telherstel lern, aber 

auch in den Handelsberufen gab es um ein Fünftel 

mehr Arbei ts lose als vor einem Jahr. 

Die kürzlich angekündigte Freistellung von rund 2 000 

Arbei tskräf ten in der Industrie hat die Öffentl ichkeit 

beunruhigt Die Industrie beschäft igte im August ( jün

gere Daten liegen nicht vor) 623 800 Arbei tskräf te, 

um 13900 weniger als im Vorjahrsmonat Der kon

junkturbedingte Beschäft igtenabbau in der Industrie 

setzte im Frühjahr 1977 ein Er konzentr ierte sich auf 

die Texti i-, Bekle idungs- und Lederverarbei tungsindu-

strie sowie, schwächer, auf die Eisenhütten und die 

Papierindustrie. Hingegen w u c h s der Beschäft igten

stand in den technischen Finaiindustrien (Maschi

nenbau, Eisen- und Metal lwaren, Elektrogeräte) 

und in der Glasindustrie wei ter In einzelnen Berei

chen dieser Branchen hielt jedoch die Nachfrage 

mit dem Beschäft igtenaufbau nicht Schrit t bzw 

wurde der Abbau nur zögernd vorgenommen Ver

gleicht man die Beschäf t igten- und Produkt ionsent

wick lung in den letzten eineinhalb Jahren, so scheint 

dies am ehesten bei der Fahrzeug-, Hüt ten- und Glas

industrie, der Lederverarbeitung und der Steine-, 

Keramikindustr ie vorzul iegen Um genauere Hinweise 

zu bekommen, müssen selbstverständl ich andere Ko-
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stenfaktoren, die Entwicklung der Erzeugerpreise 

und die gegenwärt ige Auftragsiage berücksicht igt 

werden 

Die Freisetzungen in der Industrie haben den inländi

schen Arbei tsmarkt bisher nicht stark belastet, weil 

der Dienst leistungssektor aufnahmefähig war und 

weil Gastarbeiter abgebaut wurden Gegen eine un

mittelbar bevorstehende Kündigungswelle spr icht 

auch, daß im Oktober die Zahl der offenen Steilen 

(25 800) saisonbereänigt leicht zugenommen hat 

Die I n d u s t r i e (ohne Energie) erzeugte im Sep

tember insgesamt um 3% und je Arbei ts tag um 7% 

mehr als im Vorjahr Damit fest igte sich die leichte 

Belebung vom August ( + 3%) Auch die saisonberei

nigte Entwicklung (gemessen an der Konjunkturreihe 

Industrie) zeigte im August und September einen A n 

stieg. 

Die Industr iekonjunktur wi rd nach wie vor von den Ex

porten getragen Die quantitative Auftragsstat ist ik 

des Österreichischen Stat ist ischen Zentralamtes 

zeigt mit Ausnahme der Maschinenindustr ie eine gute 

Entwicklung der Auslandsaufträge bis September (In

dustrie + 1%, ohne Maschinen + 9 % ) . Die ausländi

schen Auft ragsbestände der Industrie insgesamt blie

ben gleich, ohne Maschinen waren sie um 6% höher 

Hingegen zeigen die Befragungsergebnisse im letz

ten Konjunktur test des Institutes, daß die Unterneh

mer die Auftragslage Ende Oktober kaum günst iger 

einschätzten als Ende Juli Auch die übr igen Ergeb

nisse des Konjunktur tests geben wenig Hinweise auf 

eine wei tere Verstärkung der Industr iekonjunktur bis 

Ende des Jahres 

Die höchsten Zuwächse gegenüber dem Vorjahr wur

den im Sektor Bergbau und Grundstof fe ( + 17%) und 

hier wiederum innerhalb der Grundstof fe erzielt. Erd

ölindustrie und Holzverarbeitung hatten schon im 

August die Produkt ion gegenüber dem Vorjahr stark 

erhöht, im September kamen die chemischen Grund

stoffe hinzu, die auch den größten Anteii am auffal

lend starken Wachstum der chemischen Industrie 

( +16%%) haben Al lerdings wird durch den Vorjahrs

vergleich die aktuelle Entwicklung der chemischen In

dustrie etwas zu positiv gezeichnet, da der Septem

berwert des Vorjahres auf Grund von Sonderfaktoren 

als Vergleichswert zu niedrig ausgefallen ist. Die ge

ringen Zuwächse im Bergbau sind hauptsächl ich auf 

den gegenüber dem Vorjahr stark verr ingerten Abbau 

von Eisenerz und Braunkohle (Schließung von Hüt

tenberg und auslaufende Förderung in Fohnsdorf) zu 

rückzuführen. 

Die Investi t ionsgüterindustr ien konnten im Vorjahrs

vergleich arbeitstägig bereinigt die höchsten Zu 

wächse seit Beginn des Jahres erzielen ( + 6%). Die 

voile arbeitstägige Bereinigung dürfte aber die tat

sächl ichen Zuwächse etwas überschätzen. Innerhalb 

dieser Gruppe konnte die Produkt ion von Vorproduk

ten am meisten ausgedehnt werden Während die 

Metal lhütten einen Großteil der Produkt ionszuwächse 

export iert haben dürf ten, dürfte die Produkt ion der 

Eisenhütten zu einem erhebl ichen Teil im Inland ge

blieben sein 

Der Zuwachs an fert igen Investi t ionsgütern ( + 5%) ist 

zur Hälfte auf Produkte der Elektroindustr ie zurück

zuführen Hingegen blieben die Zuwächse in der Ma

schinenindustr ie bescheiden und auf wenige Waren 

beschränkt. Von zahlreichen Produkten wurde weni

ger produziert als im Vorjahr Die Zuwächse auf dem 

Baustoffsektor ( + 4%) waren zu erwarten, da die Bau

konjunktur bisher durch Abbau der Lager die ent

sprechenden Impulse geschaffen haben muß 

Ähnlich wie im August wurden auch im September 

deutl ich mehr Konsumgüter als im Vorjahr produziert 

( + 5%). A m Nahrungs- und Genußmittelsektor schei 

nen sich die Exportchancen für einzelne industriell 

verarbeitete Nahrungsmit tel gefest igt zu haben. Die 

Produkt ion langlebiger Konsumgüter wurde stärker 

als in den Vormonaten durch Produkt ionszuwächse 

bei Photo- und Projekt ionsgeräten und anderen opt i 

schen Instrumenten hochgehal ten Ohne diese 

Gruppe wäre die Produkt ion langlebiger Konsumgü

ter geringer als im Vorjahr 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im September 

insgesamt höher als vor einem Jahr, die Entwicklung 

war jedoch je nach Abnehmer unterschiedl ich: Die In

dustr ie und die Kleinabnehmer benöt igten weniger 

Energie, die Treibstoffnachfrage stagnierte, und nur 

die Brennstof fbezüge der Elektr iz i tätsversorgungs

unternehmen nahmen kräftig zu. Der Lageraufbau bei 

den Wärmekraf twerken war stärker als saisonübl ich. 

Der Stromverbrauch war um 2 0% höher, die Stromer

zeugung um 2 0 % niedriger als vor einem Jahr In

folge der ungünst igen Wasserführung der Flüsse und 

des geringen Einsatzes der Speicherkraf twerke liefer

ten die Wasserkraf twerke weniger (—3%) St rom Da

her wurden die St romexpor te stark gedrossel t (Ex

porte — 2 6 % , Importe + 22 1 / 2 %), und die St romerzeu

gung in Wärmekraf twerken nahm zu ( + 1%%) Die 

Nachfrage nach Mineralölprodukten st ieg um 7%, die 

Treib Stoff kaufe stagnierten (Benzin — 1 / 2 % , Diesel

treibstoff + 2 1 / 2 %), der Heizölabsatz nahm kräftig zu 

( + 111/2%) Die lebhafte Nachfrage nach Heizöl erklärt 

sich ausschließlich aus dem hohen Bedarf der Elektri

zi tätswirtschaft, die mehr Heizöl für die St romerzeu

gung und für den Aufbau ihrer Brennstoff lager benö

t igte. Mit der Erhöhung der Roheisenerzeugung 

nahm auch die Nachfrage nach Koks und Kokskohle 

zu Insgesamt lag der Kohlenabsatz um 3 1 / 2% über 

dem Vorjahr Nur der Absatz von Erdgas war 

niedriger als vor einem Jahr {—7V2%) Die Industrie 

und die Haushalte benöt igten temperaturbedingt 
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weniger Energie, und die E-Wirtschaft ersetzte we

gen der geringeren Erdgaslieferungen aus dem Aus

land Gas durch Heizöl und Kohle 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat die Hackfrüchte klag

los eingebracht Die Zuckerrübenernte wi rd auf rund 

2 Mill. t geschätzt . Sie entspr icht damit etwa den Pro

dukt ionsplänen der Zuckerwir tschaft für das heurige 

Jahr Kartoffeln fielen t rotz rückläufiger Anbauf läche 

reichlich an; die Speiseware konnte nur schleppend 

abgesetzt werden, die Preise sanken erheblich unter 

die Vergleichswerte 1977 Körnermais wurde nach 

Schätzungen des Statist ischen Zentralamtes weniger 

geerntet als im Vorjahr. Bis Ende September wurden 

aus der Ernte 1978 1 02 Mill t Brotgetreide aufge

kauft, 16% mehr als im Vorjahr 

Die Milchlieferleistung war im September um 2%% ge

ringer als im Vorjahr Es wurde mehr Käse, aber weni

ger Butter erzeugt. Die Inlandsnachfrage war 

schwach Es wurden um 2% weniger Trinkvollmilch 

und Rahm und um 1 1 / a % weniger Butter verkauft 

Schlagobers konnte um 8'/ 2% mehr abgesetzt wer

den Der Absatz von Käse wurde (wie auch im Vor

jahr) durch das Angebot von 1 0001 verbil l igtem Em

mentaler gefördert Die Markt leistung an Schlachtvieh 

war um 2' / 2 % höher Rinder und Schweine wurden 

mehr, Kälber und Geflügel weniger angeboten Der 

kalkulierte Inlandsabsatz an Fleisch nahm um 3'/ 2% 

zu Die Preise entwickelten sich im Rahmen der ver

einbarten Bandbreiten ruhig 

Nach einer für die heimische Ernährungswirtschaft 

ungünst igen Tendenz seit Anfang der siebziger Jahre 

und sehr schwachen Ergebnissen 1977 entwickelt 

sich der Agraraußenhandel heuer posit iv In den er

sten drei Quartalen 1978 wurden landwirtschaft l iche 

Erzeugnisse (einschließlich Genußmittel, ohne Holz) 

im Werte von 5 77 Mrd. S export ier t ( + 20%) Die Im

porte waren mit 14 84 Mrd S um 3% geringer als im 

Vorjahr Die kräftige Zunahme der Ausfuhren ist vor 

allem auf den Export von Getreide zurückzuführen 

Auch Vieh und Fleisch, Molkereiprodukte und Ge

tränke wurden mehr ausgeführt Auf der Einfuhrseite 

standen höheren Bezügen an Vieh und Fleisch ger in

gere Ausgaben für Getreide, Kaffee, Futtermit tel , Ge

tränke und pflanzliche Öle und Fette gegenüber Die 

Verr ingerung des Importüberhanges im Agrarhandel 

ist zu einem erhebl ichen Teil auf Sonderfaktoren zu

rückzuführen (Getreideexporte, Rückgang der Preise 

für Kaffee, Pflanzenfette und Eiweißfuttermittel) 

Die Güter V e r k e h r s leistungen sind im September 

viel schwächer gest iegen als im Vormonat Die Trans

port leistung der Bahn war ger ingfügig höher als vor 

einem Jahr, der Transitverkehr hat im gleichen Aus

maß zugenommen wie der Binnen- und Außenhan

delsverkehr Die Wirtschaft forder te mehr Wagen für 

Nahrungsmittel ( + 19'/2%) und Holz ( + 2'/2%) an, der 

Transportraumbedarf für Erze ( — 3 3 % ) , Kunstdünger 

(—24 ' / 2 %), Sammelgut (—15%) und Baustoffe 

(—12%) ist stark gesunken Die ÖBB werden die ge

plante Erhöhung der Gütertari fe zum 1 Jänner 1979 

nicht durchführen Die Personentarife werden jedoch 

voraussichtl ich um &%% angehoben. Die DDSG mel

dete für September ein günst iges Ergebnis (Trans

por taufkommen + 26%) Der Wasserstand erlaubte 

im Ber ichtsmonat eine volle Auslastung der einge

setzten Kapazitäten Besonders stark ist der grenz

überschrei tende Verkehr im oberen Donauabschnit t 

gewachsen Die Luft fracht nahm gegenüber dem Vor

jahr um 6% zu Die Nachfrage nach Lkw war sehr ge

drückt , insbesondere nach schweren Lkw (—54%) 

und Sattelfahrzeugen (—26%) Das Fuhrgewerbe 

meldete um 45'/ 2 % weniger fabriksneue Lkw an als im 

Vorjahr 

Der Personenverkehr auf der Bahn stagnierte. Der 

Luftverkehr war etwas stärker als vor einem Jahr 

( + 5%) Der Individualverkehr auf der Straße (Benzin

verbrauch — %%) war relativ schwach Im September 

wurden um 35%% weniger Pkw gekauft als im Ver

gleichsmonat des Vorjahrs, in dem die Vorkäufe noch 

nicht voll eingesetzt hatten Überdurchschni t t l ich 

stark sind die Neuzulassungen von Mittelklassewa

gen zurückgegangen 

Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich auch im 

September günst ig : Insgesamt nahmen die Nächti

gungen im Vorjahrsvergleich um 3 1 / 2% zu, die Aus

landsnachfrage ( + 5%) war wie im August besser als 

jene der Inländer ( + '/2%) In beiden Fällen wuchsen 

die Ankünf te von Reisenden rascher, insbesondere 

bei den Inländern ging daher die durchschni t t l iche 

Aufenthal tsdauer merkl ich zurück Dies dürfte auch 

auf einen kräft igen Anst ieg der Kurzurlaube als Folge 

des schönen Herbstwet ters in einzelnen Urlaubsre

gionen zurückzuführen sein (im Gegensatz dazu führt 

Schönwet ter in der Hochsaison eher zu einer Verlän

gerung der durchschni t t l ichen Aufenthaltsdauer) Der 

positive Einfluß des Wetters zeigt sich auch in der 

stark überdurchschni t t l ichen Steigerung der Nächti

gungen auf Campingplätzen ( + 14%) Die Nachfrage 

entwickelte sich in den gewerbl ichen Betr ieben 

( + 4 1/ 2%) weiterhin besser als in den Privatquartieren 

( - 2 V 2 % ) 

Wie im bisherigen Saisonverlauf st iegen die Nächti

gungen von Holländern ( + 30%) und Engländern 

( + 15'/ 2%) am schnel lsten Ledtglich die Nächt igun

gen aus den USA gingen absolut zurück ( — 14%), in 

erster Linie auf Grund des Kursverfalls des Dollar. 

Die Reiseverkehrsbilanz entwickelte sich besser als 

die Nächt igungen: Die Einnahmen wuchsen um 18%, 

die Ausgaben gingen um 13% zurück, der Überschuß 

stieg von 941 auf 2 281 Mill S. Während die Entwick

lung der Ausgaben durch spekulative Transaktionen 
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im Vorjahr (die Devisenausgänge waren durch Abwer

tungsgerüchte um 42 1 / 2 % gestiegen) und den Rück

gang der Warendirekt importe erklärt wi rd, kann der 

hohe Anst ieg bei den Einnahmen erst nach Vorl iegen 

der Oktober-Ergebnisse beurteil t werden 

Der H a n d e l hatte im August einen relativ günst i 

gen Geschäftsgang Nach dem Rückgang im Durch

schnitt der Vormonate wurde das reale Umsatzniveau 

des Vorjahres im Großhandel wieder kräftig über

schri t ten, im Einzelhandel knapp erreicht 

Der Umsatzindex des Einzelhandels war bei gleicher 

Zahl von Verkaufstagen (und Verkaufssamstagen) no

minell bru t to um 1 % höher, real um 2% niedriger als 

im Vorjahr 2 ) nach — 1 % und - ~ 3 % % im Durchschni t t 

der Monate Jänner bis Juli Die günst igere Entwick

lung ist darauf zurückzuführen, daß die Nachfrage 

nach nichtdauerhaften Gütern etwa so stark wuchs 

wie vorher (real + 1 % ) , die Käufe von dauerhaften 

Konsumgütern aber viel weniger abnahmen (real 

— 10% nach — 1 5 % % im Durchschni t t der Vormo

nate) Unter den kurzlebigen Gütern gingen vor allem 

Spielwaren, Sportart ikel und Musikinstrumente (real 

+ 13%%), Heilmittel ( + 4%%) sowie Bücher, Zei tun

gen, Zeitschri f ten ( + 3%) überdurchschni t t l ich gut 

und meist auch besser als vorher Dagegen wurden 

zum Teil infoige der kühlen Wit terung weniger Texti l

waren und Bekleidung ( — 2 ' / 2 % ) , Schuhe sowie Leder 

und Lederersatzwaren (jeweils — 4 % ) verkauft als vor 

einem Jahr. Von den langlebigen Konsumgütern hat

ten Fahrzeuge ( — 17%), Uhren und Schmuckwaren 

( — 1 3 % ) , e lektrotechnische Erzeugnisse (—7 1 / 2 %) so

wie Möbel und Heimtexti l ien (—7%) die stärksten 

Umsatzrückgänge, sie waren aber teilweise geringer 

als vorher Demgegenüber nahm die Nachfrage nach 

opt ischen und feinmechanischen Erzeugnissen 

( + 51/2%) sowie Haushalts- und Küchengeräten 

( + 7%) kräft ig zu. 

Der Gro/?/jav7cfe/verkaufte nominell net to (ohne Mehr

wertsteuererhöhung) um 9%, real um 8%% mehr als 

vor einem Jahr, nach 1 % und 2% weniger im Durch

schnit t der Vormonate Der kräftige Zuwachs ist, ab

gesehen vom niedrigen Vorjahrsniveau — im Zwei jah

resvergleich ist die Belebung viel weniger deutl ich — , 

hauptsächl ich auf die starke Zunahme der Umsätze 

von Agrarprodukten (real +22%%) als Folge der spä

teren Ernte von Getreide zurückzuführen. Auch Roh

stoffe und Halberzeugnisse wurden mehr verkauft als 

vor einem Jahr (real + 2 % % ) , Fert igwaren dagegen 

weniger ( — 3 % ) . 

2) Diese Veränderungsraten sind im August durch Sonderein
flüsse (fälschlich erfaßte Exportlieferungen im Vorjahr) bei Be
trieben der Lebensmittelbranche verzerrt. Schaltet man diese 
aus, so war der Umsatz des gesamten Einzelhandels real etwa 
so hoch wie vor einem Jahr 

Die Lager wurden im Großhandel aufgestockt , im Ein

zelhandel abgebaut Die Wareneingänge nahmen im 

Großhandel ( + 12%%) stärker zu als die Umsätze, im 

Einzelhandel (—2%) gingen sie zurück (Umsätze 

netto + 0 % ) . 

Die bisherigen Tendenzen des A u ß e n h a n d e l s 

setzten sich im September for t : sowohl der Import

ais auch der Expor twer t lagen saisonbereinigt etwas 

über dem durchschni t t l ichen Niveau der ersten neun 

Monate Die leicht abgeschwächten Veränderungsra

ten gegenüber dem Vorjahr (Export + 4 % , Jänner bis 

September + 7 % % ; Importe — 4 % % , Jänner bis Sep

tember — 1%) sind größtentei ls auf den relativ kräft i

gen Außenhandel im Vorjahr zurückzuführen Die 

Handelsbilanz verbesserte s ich im September deut

l ich: mit 3 9 Mrd S (laut Handelsstatistik) wurde das 

zweitniedrigste Passivum in diesem Jahr erzielt Dazu 

t rug bei weiterhin gedrückten Exportpreisen (niedri

ger als in den drei vorangegangenen Monaten, je

doch um %% höher als im Vorjahrsmonat) auch eine 

leichte Verbesserung der Terms of Trade bei Die Im

portpreise waren um 1 % unter dem Vorjahrsstand 

und niedriger als in allen Monaten dieses Jahres 

Während die Dynamik der Exporte ( + 8%% gegen das 

Vorjahr) in die EG anhielt ( + 8%%), waren etwas ver

stärkte Lieferungen in die EFTA ( + 9%%) und vor al

lem in die OPEC-Länder ( + 13%) festzustel len. Die 

Ausfuhr nach Osteuropa, die während des gesamten 

Jahres schwach war und saisonbereinigt sogar zu

rückging, war um 13%% geringer als im Vorjahr. Et

was schwächer als bisher entwickelten sich auch die 

Exporte in die Nicht-Öl-Entwicklungsländer (—3%) 

Die Ausfuhr in die USA war schwächer (—7%) als in 

den ersten neun Monaten 

Unter den Warengruppen schwächte sich nach dem 

Wegfall der Getreidel ieferungen die Ausfuhr an Nah

rungsmitteln stark ab ( + 1 % % gegen das Vorjahr) 

Die Exporte von Halbfert igwaren ( — 4 % , Stahl — 1 2 % ) 

waren deutl ich schwächer als in den Vormonaten 

Eine Belebung verzeichneten hingegen die Rohstoff

ausfuhr ( + 1 1 % % ; Holz + 8 % , Spinnstoffe +23 1%%) 

und die Konsumgüterausfuhr ( + 7%), wobe i vor allem 

die Exporteure von Möbeln ( + 29%%), Bekleidung 

( + 1 8 % ) und k inematographischen Apparaten 

( + 244%%) kräftige Umsatzsteigerungen realisieren 

konnten. Die Investi t ionsgüterausfuhr zeigt im Ver

gleich zum Vorjahr ( + 3%) eine geringere Zuwachs

rate als bisher, saisonbereinigt wurde jedoch das Ni

veau der ersten neun Monate gehalten 

Bei den Einfuhren nach Haupthandelspartnern hielten 

die bisherigen Tendenzen an. Besonders schwach 

waren wie auch auf der Exportsei te die Einfuhren aus 

Osteuropa, während die aus Westeuropa (EG — 4 % , 

EFTA — 2 % ) ungefähr jenen der vorangegangenen 

Monate entsprachen 
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O l 
KD 
CO 

Kennzahlen zur 

1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 7 1 9 7 8 

III Q u IV Q u . I Q u . I I . Q u . A u g u s t S e p t e m - O k i o b e r 

b e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o n a h r i n ! 0 0 0 P e r s g n e n 

Arbeitsmarkt 
B e s c h ä f t i g t e i n s g e s a m t + 2 9 4 + 51 3 + 4 9 6 + 3 6 6 + 3 3 6 + 1 8 ' 3 + 14 2 + 18 8 + 1 3 9 

Veränderung in % . + 11 + 19 + 18 + 13 + 13 + 07 + 05 + 07 + 05 

I n d u s l r i e b s s c h a l t i g l e - 1 0 i + J B + 3 3 - 3 4 - 7 6 - 1 1 0 - 1 3 ' 9 

A u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e - 1 9 3 + 1 7 2 + 16 B + ß '4 - 3 ' 4 - 1 2 0 - 1 5 ' 3 — 1 6 0 - 1 7 3 

A r b e i t s l o s e . - 0 2 - 4 1 - 1 3 + 5 0 + 8 8 + 9 3 + 6 2 + 6 ' 3 + 5 9 

Arbeitslosenrate {saisonberj 20 18 18 2 0 2 0 22 22 22 22 

O t t e n e S t e l l e n . . . . - 1 8 + 2 8 + 1 1 - 1'4 - 2 3 - 3 3 - 4 0 - 4 1 - 2 9 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r i a h r i n % 

G e l e i s t e t e A r b e i t e r s t u n d e n . 

I n d u s t r i e , p r o K o p f 4- 1 4 - 1 3 - 2 8 - 2 4 - 1 8 - 1'5 - 0 3 

Industrie und Bauwirtschaft 
( P r o d u k t i o n s m d e x a r b e i t s t a g i g b e r e i n i g t ) V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o n a h r i n % 

B e r g b a u u n ö G r u n d s t o t t e + 6 7 + 1 0 - 1 7 - 1 5 - 0 6 + 3 ' 3 + 6 8 + 17 1 

B e r g b a u u n d M a g n e s i t - 2 4 - 8 9 - 1 9 - 1 4 — 1 1 3 + 7 6 + 1 1 ' 6 + 2 ' 4 

G r u n d s t o f f e + 1 1 3 + 3 0 - 1 7 + 0 7 + 1'2 + 2 ' 6 + 5 7 + 2 0 8 

I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 5 9 + 2 4 + l ' 9 - 0 5 + 0 1 + 1 3 - O d + 5 8 

V o r p r o d u k t e . . . + 9 0 - 1 2 - 6 7 - 4 ' 6 - V I + 3 9 + 8 3 + 8 9 

B a u s t o f f e + 5 9 + 0 1 - 2 ' 2 - 3 2 - 3 ' 9 _ 2 1 - 0 4 + 4 2 

F e r t i g e I n v e s t i t i o n s g ü t e r + 4 3 + 5 0 + 8 6 + 2 ' 3 + 1 8 + V 1 - 4 0 + 4 7 

K o n s u m g ü t e r . . + 7 6 + 5 4 + 2 '5 + 2 1 - 0 9 + 1 7 + 5 ' 8 + 5 2 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 4 4 + 3 1 + 1 8 + 3 9 - 3 '5 + 3 6 + 9 0 + 8 1 

B e k l e i d u n g + 5 0 + 1 4 - 0 6 - 4 9 - 6 5 - 5 3 - 1 8 - 4 2 

V e r b r a u c h s g u t e r . . . + 9 9 + 5 6 + 2 7 + 2 0 - 0 '5 + 2 5 + 5 2 + 8 2 

L a n g l e b i g e K o n s u m g ü t e r . . + 1 1 2 + 1 1 2 + 5 ' 9 + 6 7 + 6 ' 2 + 5 8 + 1 0 4 + 8 2 

I n d u s t r i e p r o d u k h o n o h n e 

E l e k t r i z i t a t s -

u n d G a s v e r s o r g u n g + 7 0 + 3 - 5 + 1 7 + 0 ' 6 - 0 5 + 1 7 + 3 3 + 6 9 

N i c h t a r b e i t s t ä g i g b e r e i n i g t . + 8 1 + 3 2 + 0 3 + 0 ' 6 - 0 7 + 1 7 + 3 3 + 2 9 

A u f t r a g s e i n g a n g e 

( o h n e M a s c h i n e n i n d u s t r i e ) . + 1 2 ' 6 + 6 5 + 4 ' 3 + 2 0 - 4-5 + 4 '1 + 1 8 - V 3 

A u f t r a g s b e s t ä n d e 

( o h n e M a s c h i n e n i n d u s t r i e ) . + 1 1 1 + 2 0 5 + 1 9 0 + 19 '5 + 3 3 + 4-5 + 2 9 + 2 5 

P r o d u k t i o n s w e r l H o c h - u 

T i e f b a u , n o m i n e l l + 52 13 7 + 1 2 9 + 1 5 3 + 1 1 2 + 8 ' 2 + 4 0 

Energie 
S t r o m e r z e u g u n g 

W a s s e r k r a f t 

W a r m e k r a t l . 

E n e r g i e v e r b r a u c h . 

S t r o m 

T r e i b s t o f f e . . 

H e i z ö l e ( e i n s c h l . 

E r d g a s 

K o h l e . . 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r i a h r i n 1 

G a s ö l ) 

+ 0 4 + 6 0 + 8 4 + 0 3 - 1 6 - 1 0 - 4 3 - 1 8 

- 1 3 6 + 2 1 2 + 2 B 7 - 7 2 - 1 1 7 - 2 3 - 1 3 0 - » 3 1 

+ 2 9 3 - 2 0 3 - 3 1 0 + S O + 12 7 + 3 5 + 3 9 3 + 1 3 

+ 6 5 - 2 ' 6 - 5 6 - 6 6 + 7 6 - 0 6 + 5 6 + 3 1 

+ 7 1 + 2 9 + 1 8 + 2 4 + 5 6 + 3 2 + 2 7 + 2 0 

+ 2 0 + 3 9 + 3 5 + 3 5 + 7 0 + 3 8 + 8 ' 3 + 0 5 

+ 1 4 ' 1 - 1 D 3 - 2 0 5 - 1 5 ' 5 + 1 8 0 - 2 6 + 7 3 + 1 1 ' 3 

+ 1 4 ' 4 + 0 '4 - 1 5 + 1 6 + 4 4 - 1 6 + 1 3 6 - 7 7 

- 0 6 - B'9 - 7 ' 3 - 8 4 - 1 6 - 3 8 + 4 6 + 3 6 

Wirtschaftslage (I) ) 

1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 7 1 9 7 8 

I I I . Q u IV Q u . I Q u II Q u . A u g u s t S e p t e m - O k t o b e r 

b e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r i a h r i n % 

Land- und Forstwirtschaft 
M a r k t l e i s l u n g F l e i s c h . . . + 5 7 + 15 - 2 5 - 2 5 - 3 2 + 1 2 - 5 5 + 2 5 

R i n d f l e i s c h - t 6 - 5 1 - 1 2 9 - 8 2 - 3 1 + 1 0 8 - 2 4 + 4 2 

K a l b f l e i s c h . - 1 3 6 - 7 0 - 18 1 - 19 5 - 15 B - 8 1 - 7 0 - 3 1 

S c h w e i n e f l e i s c h + 9 7 + 4 8 + 2 7 - 0 3 - 4 4 - 3 0 - 6 7 + 3 2 

J u n g m a s l h ü h n e r . . . . + 1 8 9 + 7 7 + 1 0 1 + 11 8 + 9 ' 4 - 0 2 - 6 9 - 6 4 

I n l a n d s a b s a l z F l e i s c h ( k a l k . ) . + 4 4 + 3 0 + 0 4 + 3 '4 + 0 4 + 2 0 - 3 4 + 3 3 

M i l c h l i e f e r l e i s t u n g + 3 4 + 4 0 + 3 9 + 0 1 - 2 8 - 0 7 - 2 3 - 2 4 

H o l z e i n s c h l a g + 2 0 6 - 7 5 - 1 5 6 - 1'1 - 9 2 - 4 3 

Groß- und Einzelhandel2) 
V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r i a h r i n % 

G r o ß h a n d e l s u m s a i z e , r e a l . . . . + 8 ' 9 + 4 1 + 1 8 + 4 2 - 3 ' 1 + 0 4 + 8 5 

A g r a r e r z e u g n t s s e 

L e b e n s - u n d G e n u f t m i t t e l . + 6 ' 6 + 1 9 - 2 0 + 3 2 + 2 3 + 3 9 + 2 2 7 

R o h s t o t l e u n d 

H a l b e r z e u g n i s s e . . . . + 7 4 - 2 1 - 2 ' 3 - 4 4 - 1 3 + 1 9 + 2 3 

F e r t i g w a r e n . + 1 2 1 + 1 0 2 + 9 4 + 1 2 2 - 8 8 - 2 8 - 2 9 

G r o ß h a n d e l s u m s a t z e , 

n o m i n e l l + 1 4 6 + 6 8 + 3 2 + 4 4 - 1 8 + r o + 8 ' 8 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e , r e a l . + 4 2 + 7 0 + 5 1 + 10 1 - 4 1 - 2 ' 2 - 1 8 

K u r z l e b i g e G ü t e r + 3 4 + 2 7 + 2 1 + 1 3 + 2 ' 9 - 0 4 + 1 0 

L a n g l e b i g e G ü t e r + 7 1 + 1 9 1 + 1 4 4 + 3 4 3 - 2 3 7 - 7 3 - 9 ' 8 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e , 

n o m i n e l l . . + 1 0 1 + 1 1 3 + 9 3 + 13 2 - 1 4 + 0 3 + 1 0 

Verkehr 
V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r i a h r i n % 

G ü t e r v e r k e h r . B a h n . . n - t - k m + 1 2 ' 5 - 6 3 - 1 5 5 - 8 5 - 7 8 - 6 '4 + 4 ' 6 + 0 8 

Binnen- und 

Außenhandelsverkehr . . . + 144 - 89 -203 - 14 0 - 15V - 60 + 4 1 + 09 

G ü t e r v e r k e h r o s l e r r . 

S c h i f f e E + 1'3 - 2 9 + 1 6 7 - 1 3 7 - 7 2 + 1 3 7 + 2 8 4 + 2 5 8 

L u f t f r a c h t [ o h n e T r a n s i t ) . . k g + 2 1 0 + 7 7 + 2 0 + 1 0 7 + 10 "6 - 3 ' 6 + 1 0 4 + 5 ' 6 

N e u z u l a s s u n g e n v o n L k w . . S t . 4 - 4 8 1 + 5 8 + 1 3 ' 5 + 6 ' 8 - 7 1 + 1 6 4 + 2 7 8 - 4 6 

N e u z u l a s s u n g e n v o n P k w . . S t . + 2 1 ' 8 + 3 1 3 + 2 4 8 + 8 2 0 - 5 4 7 - 3 0 3 - 2 7 6 - 3 5 6 

P e r s o n e n v e r k e h r , 

B a h n P e r s o n e n - k m + 0 5 + 4 2 + 3 8 + 7 7 + 0 9 - 2 4 - 3 3 - Q'6 

P a s s a g i e r e L u f t v e r k e h r 

( o h n e T r a n s i t ) + 1 2 5 + 7 5 + 7 8 + 3 4 + 6 7 + 3 5 + 6 0 + 4 8 

Reiseverkehr 
V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r i a h ; i n % 

N a c h i i g u n g e n i n s g e s a m t . . - 0 8 + 0 6 - 4 4 + 6 0 + 1 9 ' 8 - 1 3 1 + 5 1 + 3 6 

Iniander . . + 0 1 + 52 + 35 + 56 + 8 1 - 38 - 09 + 07 

Auslände' - 1 ; - 09 - 63 + 62 + 250 - 165 + 68 + 48 

D e v i s e n e i n g ä n g e ^ + 5 9 + 8 5 + 9 ' 1 + 3 0 + 1 9 1 + 8 0 + 1 1 2 + 1 8 0 

O e v i s e n a u s g a n g e ' ' ) . . + 1 4 2 + 2 1 0 + 2 4 2 + 2 3 5 + 8 6 + 0 6 + 7 7 - 1 2 8 

' ) E r l ä u t e r n d e s t a t i s t i s c h e I n f o r m a t i o n e n s i n d d e n e n t s p r e c h e n d e n F u ß n o t e n i n d e n „ S t a t i s t i s c h e n Ü b e r s i c h t e n " z u e n t 

n e h m e n . - -) G r o ß h a n d e l s u m s a i z e n e t t o E i n z e l h a n d e l s u m s a i z e b r u t t o . - J ) R e v i d i e r t e D a t e n l au t W I F O , M o n a t s w e r t e 

l a u t O e N B 



Kennzahlen zur 

1 9 7 6 1 9 7 7 1 9 7 7 1 9 7 8 

III Q u IV . Q u . I . Q u . I I . Q u A u g u s t S e p t e m - O k i o b e r 

b e r 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

Außenhandel 
A u s f u h r i n s g e s a m t , n o m i n e l l . . + 1 6 2 + 6 4 + 4 2 + 1'1 + 6 2 + 1 0 6 + 7 8 + 3 9 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 2 0 3 - 5 7 + 1 e + 1'S + 3 5 9 + 2 9 7 + 3 5 + 1 6 

R o h s t o f f e u n d E n e r g i e + 3 2 7 + 6 1 - 1 4 - 3 8 - 1 3 ' 4 - 7 3 + 6 0 + 7 6 

H a l b f e r t i g e W a r e n + 8 2 + 9 4 + 5 4 + 5 3 - 0 8 + 8 9 + 1 6 2 - 4 1 

F e r t i g w a r e n + 1 6 6 + 6 1 + 4 7 + 0 5 + 1 0 7 + 1 3 5 + 5 5 + 6 2 

Investitionsgüter .. . + 15 1 + 12 ... 41 - 04 + 203 + 135 + tri + 49 

Konsumgüter + 17 5 + 93 + 103 + 10 + 52 + 135 + 23 + 69 

E G 7 3 + 2 2 8 + 1 2 9 + 1 3 6 + 1 0 8 + 9 8 + 1 9 4 + 1 4 0 + 8 6 

8 R D + 2 4 ' 4 + 2 0 7 + 2 8 4 + 1 8 0 + 1 6 9 + 2 5 0 + 1 2 7 + 6 ' 1 

E F T A 7 3 + 1 0 0 - 1 2 - 8 4 - 9 4 - 5 6 + 3 6 + 9 6 + 9 5 

O s t s t a a t e n + 3 2 + 1 6 + 4 2 - 4 8 + 7 ' 1 + 3 1 + r a - 3 7 

O P E C + 68 6 - 1 4 2 - 2 4 7 - 3 0 4 - 5 ' 1 - 9 6 - 1 7 3 + 1 2 9 

A u s f u h r p r e i s e - 0 2 + 3 1 + 0 4 + v i - 1 8 - 1 '3 + 0 2 + 0 ' 5 

E i n f u h r i n s g e s a m t , n o m i n e l l + 2 6 1 + 1 4 0 + 1 4 2 + 12 2 - 1 7 + 3 8 - 2 6 _ 4 4 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l + 2 3 3 + 1 4 5 + 1 2 ' 5 + 6 7 + 2 3 - 4 2 - 9 0 + 1 7 

R o h s t o f f e u n d E n e r g i e . + 1 9 6 - 0 7 - 6 ' 2 - 4 ' 3 - 1 8 - 2 1 + 2 8 - 7 4 

H a l b f e r t i g e W a r e n + 2 2 3 + 1 1 7 + 4 6 + 3 1 - 1 3 + 6 0 + 0 8 + 1 6 

F e r t i g w a r e n + 2 9 9 + 1 9 1 + 2 3 9 + 2 0 2 - n + 6 6 - 3 3 - 5 2 

Investitionsguter + 298 + 18 0 + 24 1 + 75 + 14 8 + 80 - 67 - 26 

Konsumguter + 300 + 19 6 + 233 + 260 - 79 + 60 - 17 - 62 

E G 7 3 + 2 8 4 + 1 7 ' 5 + 2 1 0 + 1 7 2 - 1 0 + 7 3 - 1 4 - 3 9 

B R D + 2 9 ' 5 + 1 7 2 + 2 0 6 + 1 6 6 + 1 7 + 1 0 7 - 1 6 - 1 2 

E F T A 7 3 + 15 7 + 8 8 + 4 ' 1 + 4 9 - 7 7 - 3 6 - 5 1 - 2 0 

O s t s t a a t e n + 1 7 8 + 5 5 + 2 8 - 1 '2 + 3 3 - 3 ' 2 - 3 3 3 7 

O P E C + 2 7 6 - 1 5 3 - 2 8 ' 9 - 4 4 - V 8 - 5 6 + 4 0 3 - 9 6 

E i n f u h r p r e i s e + 2 ' 1 + 3 7 + 2 9 + 2 8 + 0 7 - 0 7 + 1 8 _ 1 0 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
M i » S 

U 1 

H a n d e l s b i l a n z - 5 3 2 3 6 - 7 1 . 4 4 2 - 8 5 7 8 - 2 1 . 6 6 9 -1 2 . 9 5 3 - 12 5 9 8 - 5 184 - 3 7 1 3 

R e i s e v e r k e h r + 2 6 3 5 0 + 2 4 6 3 5 + 1 0 4 8 6 + 1 . 5 7 6 + 9 . 2 4 4 + 5 B 5 7 + 4 7 8 2 + 2 2 8 0 

S o n s t i g e D i e n s t l e i s t u n g e n . . . - 1 1 5 5 - 2 4 3 5 + 3 5 1 - 8 7 1 - 6 8 1 + 4 2 - 3 2 2 - 5 1 4 

T r a n s f e r l e i s t u n g e n . + 9 4 8 + 1 3 2 + 3 6 + 2 2 9 + 2 5 4 + 3 3 4 + 3 + 2 4 5 

L e i s t u n g s b i l a n z - 2 7 . 0 9 3 - 4 9 1 1 0 - 7 . 7 0 5 - 2 0 . 7 3 5 - 4 . 1 3 6 - 6 . 3 6 4 - 7 2 2 - 1 . 7 0 2 

S t a t i s t i s c h e D i f f e r e n z + 1 0 . 7 7 9 + 2 0 . 2 3 2 + 6 . 0 8 4 + 4 . 3 7 7 + 3 . 4 4 4 + 3 . 8 2 6 + 1 . 8 5 0 + 1.811 

L a n g f r i s t i g e r K a p H a l v e r k e h r . . - 1 .261 + 9 . 7 3 9 + 1.921 + 5 . 1 8 1 + 4 . 7 1 5 + 7 . 4 3 3 + 6 3 5 + 2 . 0 8 2 

K u r z f r i s t i g e r n i c h t m o n e t a r e r 

K a p i t a l v e r K e h r - 7 3 7 + 5 0 3 — 1.941 + 2 . 3 8 0 - 5 2 0 + 5 7 9 + 5 6 _ 2 4 

K u r z f r i s t i g e r K a p i t a l v e r k e h r 

d e r K r e d i t u n t e r n e h m u n g e n . + 1 4 . 9 9 7 + 1 1 . 6 2 8 — 1.381 + 1 3 . 5 7 3 - 7 . 5 8 8 + 4 3 1 2 - 4 8 7 - 2 . 1 8 2 

R e s e r v e s c h ö p f u n g - 3 5 5 4 - 2 . 1 6 0 - 2 4 - 1 8 1 8 _ 3 9 8 + 1 . 0 2 5 + 2 7 - 1 3 7 4 

V e r ä n d e r u n g d e r W ä h r u n g s 

r e s e r v e n d e r O e s t e r 

r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k - 6 . 8 6 9 - 9 1 6 7 - 3 0 4 5 + 2 . 9 5 8 - 4 . 4 8 4 + 10 8 0 9 - 1 3 6 0 - 1 3 9 1 

W e c h s e l k u r s e S / $ . 17 9 4 16 5 3 16 ' 4 0 15 8 9 1 4 9 2 1 4 9 4 14 4 2 13 4 7 

W e c h s e l k u r s e S / D M . 7 1 2 7 1 2 7 11 7 1 5 7 19 7 19 7 2 1 7 2 9 

E f f e k t i v e r W e c h s e l k u r s -

m d e x 1 9 7 1 = 1 0 0 1 1 9 5 1 2 6 1 127 0 1 2 7 1 1 2 7 8 1 2 7 8 1 2 6 0 127 3 

Wirtschaftslage (II) 

1 9 7 7 1 9 7 7 

I I I . Q u . IV . Q u . I Q u 

1 9 7 8 

. Q u . A u g u s t S e p t e m - O k t o b e r 

b e r 

Geld und Kredit 
Kreditunlernehmungen 

K a s s e n i i i j u i d i l a l 

N o t e n b a n k v e r s c h u l d u n g 

N e t t o - D e v i s e n p o s i t i o n 

I n - u n d a u s l ä n d i s c h e 

l i q u i d e M i t t e l , n e t t o . . . 

I n l ä n d i s c h e D i r e k t k r e d i t e . 

T i t r i e r t e K r e d i t e . . 

G e l d k a p i t a l b i l d u n g . . 

Spareinlagen 

G e l d m e n g e M V 

G e l d m e n g e M 3 ' 

E r w e i t e r t e G e l d b a s i s 

M 1 1 ( G e l d m e n g e ) 

M 2 ' ( M V + T e r m i n e i n l a g e n ) 

M 3 ' ( M 2 ' + n i c h t -

g e l o r d e r l e S p a r e i n l a g e n ! 

V e r ä n d e r u n g d e r E n d s t a n d e g e g e n d a s V o r j a h r i n M i l l S 

+ 8 7 7 + 5 6 - 5 7 7 + 5 6 + 3 1 2 5 + 2 . 7 3 8 + 3 . 1 3 5 + 7 . 3 6 5 

+ 8 . 4 9 7 + 1 0 . 6 7 8 + 1 0 . 7 3 3 + 1 0 . 6 7 8 + 1 0 0 0 1 + 2 . 6 3 5 - 1 . 5 6 9 - 4 5 4 - 7 4 1 2 

- 1 4 . 9 9 7 - 1 1 . 6 2 9 - 1 1 . 7 5 6 - 1 1 6 2 9 - 5 2 3 1 - 8 . 9 1 7 - 8 . 4 8 2 - 6 . 4 3 6 

- 2 2 . 6 1 7 - 2 2 . 2 5 1 - 2 3 . 0 6 6 - 2 2 . 2 5 1 - 1 2 1 0 7 - 8 . 8 1 4 - 3 . 7 7 8 + 1 .383 

+ 7 9 . 3 0 5 + 6 6 . 2 0 2 + 7 9 . 3 5 0 + 6 6 . 2 0 2 + 6 8 . 4 2 6 + 6 4 . 1 3 2 + 6 8 . 2 0 4 + 7 1 . 6 5 8 

+ 2 2 . 1 0 0 + 1 2 . 8 7 5 + 1 6 . 9 0 2 + 1 2 . 8 7 5 + 1 1 . 6 9 3 + 1 3 . 6 3 0 + 7 . 9 9 7 + 1 0 . 7 2 0 

+ 7 5 . 1 3 5 + 5 8 . 2 1 9 + 7 1 . 8 0 6 + 5 8 . 2 1 9 + 6 5 . 3 0 8 + 6 4 . 8 1 7 + 6 9 . 4 9 3 + 7 4 . 7 0 0 

+53 758 +38.959 +47.513 +38.959 +42.839 +44.624 +46.958 +49.877 

+ 1 0 . 3 4 7 + 5 . 1 5 7 + 8 . 3 4 2 + 5 157 + 3 5 6 8 + 6 . 5 4 3 + 3 . 6 4 4 + 4 . 2 3 2 

+ 5 6 . 2 3 8 + 5 2 . 2 9 7 + 5 9 . 6 6 1 + 5 2 2 9 7 + 5 1 4 3 6 + 5 2 7 2 6 + 5 1 . 6 7 0 + 5 6 . 8 6 7 

V e r ä n d e r u n g d e r E n d s t a n d e g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

+ 4 ' 1 

+ 8 2 

+ 1 1 4 

+ 4 2 

+ 3 8 

+ 5 7 

+ 4 8 

+ 6 1 

+ 8 9 

+ 4 ' 2 

+ 3 8 

+ 5 7 

+ 8 9 

+ 2 7 

+ 6 0 

+ 8 4 + 8 7 

+ 4 6 + 2 ' 5 

+ 6 5 + 5 2 

+ 1 1 8 

+ 2 9 

+ 6 5 

+ 1 4 4 + 1 1 7 + 1 4 0 + 1 1 7 + 1 V 3 + 1 1 0 + 1 0 6 + 1 1 7 

Abgabenerfolg des Bundes 
V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

S t e u e r e i n n a h m e n b r u t t o . . . . + 9 2 + 1 0 8 + 1 3 3 + 1 2 7 + 1 3 ' 9 + 9 9 + 2 . 8 + 1 V 2 + 1 5 ' 9 

S t e u e r n v o m E i n k o m m e n . . + 5 5 + 1 3 4 + 17 9 + 11 6 + 2 5 4 + 1 9 3 + 15 2 + 1 2 6 + 1 7 3 

S t e u e r n v o n d e r 

E i n k o m m e n s v e r w e n d u n g + 1 3 ' 8 + 1 0 1 + 1 2 6 + 1 6 4 + 8 3 + 5 ' 9 - 6 ' 3 + 1 0 0 + 1 5 8 

S t e u e r n v o m V e r m ö g e n 

u n d V e r m ö g e n s v e r k e h r + 1 1 7 + 9 0 + 8 0 + 18 7 + 2 4 ' 5 + 1 4 ' 3 + 2 1 0 + 2 3 1 + 4 t 

E i n f u h r a b g a b e n . - 9 3 - 7 ' 1 - 2 1 5 - 3 0 6 - 3 9 2 - 4 3 5 - 1 2 3 - 7 3 + 9 1 

S t e u e r e i n n a h m e n , n e t t o + 9 ' 5 + 1 2 ' 4 + 1 4 6 + 1 4 3 + 5 2 + 3 7 - 1 8 + 2 0 + 1 8 9 

Preise und Löhne 
V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n ' 

A l l e B e s c h ä f t i g t e n . . . . + 1 0 1 + 7 8 + 6 9 + 6 6 + 7 7 + 5 7 + 7 3 + 7 3 + 7 3 

B e s c h ä f t i g t e I n d u s t r i e . + 9 7 + 8 7 + 9 5 + 8 ' 5 + 7 1 + 2 8 + 6 9 + 7 1 + 7 0 

E f f e k t i w e r d i e n s t e 

B e s c h ä f t i g t e I n d u s t r i e . . . + 9 3 + 8 8 + 9 9 + 7 6 + 8 6 + 2 2 + 7 5 + 6 1 

A r b e i t e r , I n d u s t r i e le 

S t u n d e [ o h n e 

S o n d e r z a h l u n g e n ] + 9 0 + 8 7 + 9 0 + 9 0 + 7 3 + 3 ' 4 + S'8 + 6 2 

B a u g e w e r b e + 1 0 7 + 9 6 + 9 t + 9 5 + 8 7 + 8 3 

G r o ß h a n d e i s p r e i s i n d e x 1 9 7 6 . + 5 9 + 3 0 + 2 5 + 1 5 + 1 1 + 0 6 + 0 8 + t 2 + 0 9 

o h n e S a i s o n p r o d u k t e + 5 ' 0 + 3 0 + 2 1 + 1 6 + 1 2 + 0 2 + 0 4 + 0 8 + 0 6 

V e r b r a u c h e r p r e i s i n d e x 1 9 7 6 + 7 3 + 5 5 + 5 6 + 4 9 + 3 ' 8 + 3 7 + 3 6 + 3 4 + 3 1 

o h n e S a i s o n p r o d u k t e + 7 0 + 5 5 + 5 6 + 4 9 + 4 0 + 3 5 + 3 3 + 3 5 + 3 4 
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Während sich die Rohstoff- ( — 1%) und die Halbfert ig

wareneinfuhren ( + 11/2%) nur wenig änderten, waren 

die Nahrungsmitteleinfuhren deutl ich stärker als im 

bisherigen Jahresverlauf ( + 1 %%) An Energie 

(—9 1 / 2 %) wurde im September wenig eingeführt Be

merkenswert sind die Tendenzen bei den Fert igwa

ren: die Pkw-Einfuhren waren weit geringer (—42' / 2 %) 

als im Vorjahr, im bisherigen Jahresverlauf ist jedoch 

eine rasche Normalisierung der Nachfrage zu ver

zeichnen Auch die Nachfrage nach import ierten Kon

sumgütern (ohne Pkw) hat sich im Laufe des Jahres 

schri t tweise wieder verstärkt und zeigte im Septem

ber eine gewisse Belebung ( + 3'/2%) 

Nach wie vor schwach (—514%) und auch gegenüber 

den vorangegangenen Monaten noch rückläufig ent

wickel ten sich hingegen die Einfuhren von fert igen In

vest i t ionsgütern. 

Die Tendenz zur Verbesserung der Z a h l u n g s b i 

l a n z hielt auch im September an Das Wachstum 

der Warenexporte (einschließlich Warengold und 

Transitverkehr) um 5% und der gleichzeit ige Rück

gang der Importe um 3 1 / 2% führten zu einer Verr inge

rung des Handelsbiianzpassivums auf 3 7 Mrd S (laut 

Oesterreichischer Nationalbank), das sind um 1 5 

Mrd S weniger als im September 1977 Da außerdem 

die Deviseneingänge aus dem Ausländerreiseverkehr 

um 18% st iegen und die Ausgaben der Österreicher 

im Ausland um 13% abnahmen, erhöhte sich der 

Überschuß der Dienstleistungsbilanz auf t 8 Mrd S 

(1977: 0 9 Mrd S). Insgesamt betrug das Defizit der 

Leistungsbilanz 1'7 Mrd S, das sind um 2 7 Mrd S 

weniger als im Vorjahr Unter Berücksicht igung der 

stat ist ischen Differenz, die mit 1 8 Mrd S über ihrem 

Vorjahrswert lag, war die erweiterte Leistungsbilanz 

nahezu ausgegl ichen (gegenüber einem Defizit von 

3 8 Mrd S im Vorjahr) Beim langfristigen Kapitalver

kehr, der einen Netto-Devisenzufluß von 2'1 Mrd S 

erbrachte, führten der beträchtl iche Rückgang der 

österreichischen Neuveranlagungen im Ausland so

wie die Auswei tung der Netto-Kapital importe um 0 4 

Mrd S zu einer Saldendrehung gegenüber dem Vor

jahr Die Kredi tunternehmungen bauten ihre kurzfr i 

stige Netto-Auslandsverpf l ichtung um 2 2 Mrd S ab 

Den Kursverlusten von 1 4 Mrd S entsprach eine A b 

nahme der offiziellen Währungsreserven in gleicher 

Höhe. Im Oktober sanken die offiziellen Währungsre

serven um weitere 3 5 Mrd S, bis Mitte November 

folgte jedoch wieder ein Zuwachs auf 78 Mrd S 

Auf Grund der Werterhöhung gegenüber den Nicht-

Schlangenwährungen einerseits, der Aufwer tung der 

DM andererseits blieb der effektive Wechselkurs des 

Schill ing annähernd konstant Er war in der ersten 

Novemberhälf te (exportgewichtet) ebenso hoch wie 

in der ersten Oktoberhäif te und um 0 9 % höher als zu 

Jahresbeginn Ende Oktober sank der Devisenmittel

kurs des Dollar erstmals unter die 13-S-Grenze Als 

Folge der von der amerikanischen Regierung in An

griff genommenen Stützungsmaßnahmen, die unter 

anderem die Anhebung des Diskontsatzes um einen 

Prozentpunkt auf 9'/ 2% beinhalten, erholte sich der 

Dollar und stieg in der ersten Novemberhälf te auf 

einen Durchschni t tskurs von 13 8 S 

Da das rasche Wachstum der Aus landskomponente 

der Geldbasis im September ( + 23% seit dem Ver

gleichsmonat des Vorjahres) nur teilweise durch den 

Rückgang der In landskomponente (—26%) kompen

siert wurde, nahm die erweiterte Geldbasis mit 12% 

kräftig zu Die Redukt ion der Notenbankverschuldung 

des Kreditapparates im Oktober verr ingerte das 

Wachstum der erweiterten Geldbasis auf 6 6% Die 

Notenbankverschuldung bei den Kredi tunternehmun

gen schwankte in den letzten Monaten beträcht l ich 

Sie hatte Mitte August mit 10 9 Mrd S einen Tiefstand 

erreicht, der sich aus der von der Zahlungsbilanz her

rührenden günst igen Liquiditätslage erklären läßt Im 

September kam es temporär zu Liquidi tätsengpässen 

und in deren Folge zu einer Auswei tung der Redis

konte und Lombarde auf 17 7 Mrd S Die Ausdeh

nung des Angebots an Basisgeld blieb jedoch bei 

stagnierenden Sichteinlagen auch im September 

ohne Wirkung auf die Geldmenge M V ( + 2 9%) Hin

gegen expandierte M3' mit einer Rate von 11 7% wie

der etwas stärker, nachdem sich das Wachstum der 

Spar- und Termineinlagen leicht beschleunigte Auch 

die Kreditnachfrage inländischer Nicht-Banken nahm 

im September weiter zu ( + 14 6%), obschon der 

durch den Limes II A gesetzte Expansionsspielraum 

insgesamt unausgenützt blieb 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s waren 

im Oktober brut to um 16% höher als im Vergleichs

monat des Vorjahres Netto bl ieben dem Bund um 

19% mehr, weil die Überweisungen von Ertragsantei

len die schwächere Zunahme der Steuererträge im 

August spiegeln. Die Steuern vom Einkommen 

( + 171/e%) entwickelten sich recht unterschiedl ich. 

Die Lohn steuererträge st iegen nach Abzug der Ab

gel tung an den Famil ienlastenausgleichsfonds um 

1872%, das Au fkommen an gewinnabhängigen Steu

ern hingegen lag um 2 6 / 2 % unter dem Vorjahrswert 

(Einkommensteuer — 5 ' / a % ; Gewerbesteuer — 1 5 1 / 2 % ; 

Körperschaftsteuer — 6 8 1 / 2 % ) . 

Unter den Steuern von der Einkommensverwendung 

( + 16%) brachte die Mehrwertsteuer ( + 12'/ z%) ein 

hohes Au fkommen Diese hohe Zuwachsrate ist vor 

allem durch den guten Reiseverkehr, eine kräftige 

Steigerung der Einnahmen aus der Einfuhrumsatz

steuer und eine Reihe von Sonderfaktoren zu erklä

ren Die Investi t ionssteuer brachte mehr als doppelt 

so hohe Einnahmen wie im Vergleichsmonat des Vor

jahres Die Umsatzsteuereinnahmen insgesamt stie

gen daher im Oktober um 15'/ 2% Auch die speziellen 

Verbrauchsteuern brachten hohe Einnahmensteige-
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rungen ( + 13%), vor allem die Mineralölsteuern 

( + 17%). Die Steuern von den Einfuhren ( + 9%) wa

ren erstmals seit Juni 1977 höher als im Vergleichs

monat des Vorjahres, weil die Zol leinnahmen um 8 1 / 2% 

über dem Vorjahrswert lagen 

Die Periode geringer P r e i s s t e i g e r u n g e n auf der 

Großhandels- und Verbraucherpreisstufe hielt auch 

im Oktober an Der Großhandelspreisindex st ieg von 

September auf Oktober um 0 6% Scheidet man je

doch die stark schwankenden Preise der Saisonpro

dukte von der Indexberechnung aus, blieb der Index 

unverändert Der Vorjahrsabstand belief sich auf 0 9% 

bzw 0 6 % ohne Saisonprodukte Auch der Ver

braucherpreisindex wies gegenüber dem Vormonat 

nur geringe Zuwächse auf (0'2% bzw 01%) Preiser

höhungen bei Möbeln, Gemüse, Dienst leistungen 

und einigen anderen Posit ionen wurden durch Verbi l-

l igungen bei Obst und Urlaubsreisen sowie bei Butter 

(Verbil l igungsaktion) größtentei ls wet tgemacht Die 

Zwölfmonats-Veränderungsrate war für den Gesamt

index sogar rückläufig: sie sank von 3 4% auf 3 1 % 

Die Jahresinflationsrate ohne Saisonprodukte blieb 

mit 3 4% unverändert. 

Die Monatsverdienste je Industr iebeschäft igten hat

ten im August , ähnlich wie schon im Juli, einen be

deutend höheren Vorjahrsabstand als im II Quartal, 

als die Lohnrunde für die Industr iebeschäft igten noch 

nicht völlig ausgelaufen war Die Jahressteigerungs

rate betrug 7 5% Die Zuwachsrate der Stundenver

dienste je Industriearbeiter belief sich auf 6 8%. 

Der Tarif lohnindex blieb von September auf Oktober 

unverändert Auch die Jahreszuwachsrate blieb beim 

Stand von 7 3 % . Al lerdings hat die nächste Lohn

runde bereits eingesetzt In einer Reihe von Branchen 

sind die Lohnverhandlungen bereits wieder aufge

nommen worden Ende November vereinbarten die 

Vertragspartner für die Handelsangestel l ten wie 

schon früher die öffentl ich Bediensteten eine Erhö

hung der Kol lekt iwert ragssätze um 4 2%. 

Heimut Kramer 

Abgeschlossen am 28 November 1978 
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